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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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landschaftsprägender Charakter
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Gefährdung

Empfehlung

gefährdet durch Anlage zusätzlicher Futterplätze und Winterweide

Weiterführung einer kontrollierten extensiven Beweidung, Aufgabe der zusätzlichen Futterplätze

keine Gefährdung
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Der größte Teil der Freesendorfer Wiesen wird von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. In der östlichen an die 
Spandowerhagener Wieck grenzenden Randzone der Wiesen geht es in eine Seesandfläche über. Auf dieser wurde vor wenigen 
Jahrzehnten im Zusammenhang mit dem Bau des Atomkraftwerkes ein künstliches Spülfeld angelegt. 

Nach der Aufgabe des Spülfeldes begannen Sanddorn-Gebüsche aufzuwachsen. Auf den offen gebliebenen Flächen entwickelten sich 
verschiedene Frischweiden und Magerrasen. Eine solche relativ kleine Magerrasenfläche mit einem Strandnelken-Schafschwingel-
Magerrasen befindet sich an der westlichen Randzone  des Spülfeldes. Sie ist umgeben von einem Kleinseggen-Rotschwingel-Rasen und 
wird wie dieser extensiv beweidet. Allerdings besteht die Gefährdung der Rasen durch zusätzliche Futterplätze und Wintereinstandsflächen.

Bestandsaufbauende Arten des schütteren und artenarmen Rasens sind der Schaf-Schwingel, der Rotschwingel und mit etwas geringerer 
Stetigkeit auch das Silbergras und das Rot-Straußgras. Begleitarten sind wenige allgemeiner verbreitete Arten der Sandmagerrasen. 
Außerdem beginnt allmählich der Sanddorn einzudringen. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Achillea millefolium Armeria maritima elongata Artemisia campestris Corynephorus canescens
Festuca ovina agg. Festuca rubra Helichrysum arenarium Hypochoeris radicata
Trifolium arvense

Agrostis capillaris Calluna vulgaris Hippophaë rhamnoides Ononis repens
Rumex acetosella Trifolium dubium


